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Sieberer Srutfjer!
3mmertar roivb bem prafen SJlarmagêbon oorgeroüvfelt, er rjolne nidjt

bcr SJÎeerbeit beê goltë. Slbbcr roie tan ei Saë tbun atê ein DJÎabn,

roetfer ift friebfärtig, öbrlidj unb rötblid) unb alterjuforberft frommlacbtig? -
Sr tenft boit: giele ftnb auêerrobbll (oom golf) aber roennigeb ftnb berufen

(oom Sroglibe!). Scr rjeilige Sluguftinuê beroeiët, bafe bie mebrbeib ber

DJJenfcbbaftigfeit jum Seufel l fommt unb roer alfo tljuet roaê bie meerbeib

toünfdjb, roirb aueb ein S eufelêbraten, unb baê fdjiggt fid) bod) gar

nidjt für einen Särfitenb einer monärrdjifdjen SRebbublüd.

Su roaifebt, icb bin ein tjttjiger SJtafmabomebaner unb bebbe für ibn,

bafî eê fafet räuft! bette Su barbin gegen für feine ©ebmablbin bie fromme

SJiafmabonna, unb bann gebet eê Seibern gut.
Sabiêlauê.

3dj bin ber Süfteler <5d)reier

Unb finbe eë gar nidjt bumm,

DJlilitärlebrftüble ju fdjaffen

Sin unfer'm Solijtecbnifum.

Sa fann man bodj enblidj boren,

SBaê Saftif unb Strategie,

Sen Unterfdjieb ätoifdjcn ben Söaffcn

Unb ben oerjdjiebenen rte"

SBarum man fo oiele Sragoner

Unb fo oiel gnfanterie,
So oiel SlrtiUeriften unb anb're

Unb bann fo roenig ©euie!

Sei ber legten Stbftimmung bat baê Scbroeijcroolf rooljl baê gabrif=
gefeg acceptât, aber bie ©efehfabrif oerroorfen.

Sie franjöfrfdien ©eridjte baben einen Sürger um gr. 500 geftraft,

roeit er oon bem Sfcrb, baê SOlac SJlabon ritt fagte, eë tjabe intelligente

Singen.

SBaê b"' man benn bei unê ju gcroärtigciijür ben Sluifprudj : 3m

Sunbeëpalaiê bot cë febr faubere genftcr?

Oöer roenn man fagt : Sie neuen ©efcÇeëctttroûrfe ftetjen auf febr

gutem Sapier.
Ober: Si, fi(5t bcr Stänbcrattj in einem furjtoeiligen Saale!

Pio und Lachat.

5Baê bringft bu, treuer Sobn ber Sirdje

SJlir auê bem guten §erj ber Sdjroeij?"

,,3lab fünfäigtaufenb granfen, Sater!""

Spradj Sadjat fanft unb bog baë Sreus.

,,Sod) leiber, tjab' id) fte oergeffen;

3dj laffe, Sater, rafdj fte fommen.

£>crr Süret fdjidt fie, unterbeffen

Srjäbl' idj bir oon unfern grommen!""
SBio lädjelt: Süret bat bas ©elb in §änben?!
Sann fdjenf idj'ê bir, mein Sobn, fdjarmant,

3dj fenn' ibn roobl, ben treuen Siener,

Ser gibt eê nidjt mebr auë ber §anb!"

Sa baben roir bie Sefdjeerung, oerpafet man roieber bie befte

©clegenbett ridjtige Sifenbabn= unb anbere Sireftoren ju
madjen

etjrfam. SBie fo? Sluê roaê benn?

©Ijrliaj. Sluë roaê benn? Sluê beu bieSjätjrigen Srauben, bie ftnb bodj

geroifi biettjäuti g genug.

Söie fann man über gefälfajte Sebenêmittel flogen:

Sorgt bodj juerft für beffere ïftagen.

DJlan glaubt allgemein, bafe roir unë auf einen febr luftigen Sßinter

gefafjt ju madjen baben, unb ^roar in golge ber ftellenroeife febr fdjledjten

Sßeinernte. Senn baê Spridjroort fagt: Sauer madjt luftig!"

'glefTexionen einer äffern unßcnttf feffeu aier fieirafljsfufiigen
gnngfer.

SBaê jum Sufud foll benn nur auë biefen Steuern allen roerben?

Sogar eine Sabatfteuer in Sluefidjt! (3dj raudje jroar nidjt.)

3mmer fteuern, fteuern unb nodj einmal fteuern! SJlan follte meinen,

eê roäre nun balb einmal auêgefteuert unb bodj babe idj immer nodj

feine Sluëftcuer! 3f* benn Stiemanb, bcr ftdj meiner annimmt? Sein

Steuermann mebr, bcr midj in ben Sljebafen bineinfteuert?

^afjenbießltaijf.
SJlan betlagt ftdj lebtjaf t barüber, bafe in jüngfter Qeit roieber fo oiele

Sagen roeggefangen roerben unb nun roill man biefen §au§Iiebting oor bem

©eftoljlenroerben baburdj fidjer ftellen, inbem man ibm einige SBifdje §aar

roegfdjneibct, tooburdj baê gell unbraudjbar roirb. Saê mag ein oortreffüd)

SJlitttl fein, aber ifet man benn ben Jpafenpfeffer fommt bem gell?

SSrtcffaften ber 3*teSaftion.

Pungolo. ®ut, bann fabren roir alfo
unter bem alten Sitel fort, roenn ettoa« ju
fagen ift- '-Beften ©rufe. L. F. i. A.
SDie Ueberfetjuug bicfe« Sdjriftftücf« ift allcv=

bina« fcljr fonufd), aber roenn mau foldje
SBtiitbcii alle fammelu roollte, liefee fidj eine

taglidjc Rettung bamit füllen. Seilten Sie
nur, roa« Scutfd)laub allein für eine uu=
geheure «Dienge «on Stoff liefert. G. A.
Sie ©cbidjte paffen nidjt für ben Sfcbcl--
fpaltcr" ; irgenb einem Uiitcrbaliuug«blatt
ift oielleidjt bamit gebleut H. i. C. Merci.

Unleserlicher. Sie Sache ift iu Orbnung
unb bic geivüufdjte '/< Stiinbe roirb fidj
ftnbcii laffen. Sie Slättcr geben au be=

{eignete Slbreffen ab. Peter. Soll uu«
fetjr augeuetjm fein. P. J. i. B. ©croife,
ba« Sud) Sa« bffcntlidjc iicdjt bev fä)iseijer=

ifdjcu ©ibgenofjcufdjaft" oon 3. Sub« ift übevau« cmvfcl)leu«iccvtb uub follte
feinem Bürger fremo bleiben, ireldjer feine ^jftictjtcn al« üJiitglieb bc« Staate«
ju tljuu gebeuft. G. M. i. B. Siefe poctijdj betjanbclteii Stoffe liegen sujet»
ijalb be« beftimmten »Programms unb geben alfo roieber retour, 3n,mcrljiu
beften Saut. Jakobli. ©rufj uub Saut. Cib. «Jtro. 1 fommt 8 Sage 51t

fpät. Unfere bcutfdjen (SoUegen haben ba« intetligcutc Singe" fdjon für fid) in
Slufprud) genommen. S. i. B. Sie Sftadjriajt über bic fdjroere ©rfrant'itng
be« Jperru iRcgierungSratl) Sieb er ift leiber nur ju roabr. (Sin oerfdjlucftcr
jtnodjcnfplittcr bcljrtc fidj burdj beu SDiaftbarm unbmaditc eine hoppelte Operation
uciljig, leiber aber mit roenig Hoffnung auf (Srfolg. SSBeitcre« brieflidj. X. X.
3bve g-roftbntlen" ftrotjeu 0011 ijjocfic unb innerer ©lutb- Sa unfere ÜKit.el
aber nidjt auSreidjen, bie für ba« «efeu biefer ©!utl)burAglütbm" ubtbigcit
Speljc 51t liefern, müffen roir leiber refüfircu. N. N. Sdjcint nod) 511 jung,
ba« lernte 3aljr roiire c« redjt geroefen.
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à Sr. 2 aöouuirt merben.

ftnb au bie 2itutunccn=6$>ebiti0n tQveü, Sü#lt $f ©ic.
in 3ürid) einjufenben.

^te$u eine ülmtoitcett^Bctlagc.

Lieberer Bruther!
Jmmertar wird dem prafen Maxmagshon vorgewürselt, er volge nicht

der Meerheit des Folks. Ahbcr wie kan er Das thun als ein Mahn,
welker ist friedfärtig, öhrlich und röthlich und allerzusorderst srommlachtig? -
Er tenkt halt: Fiele sind auserwöhll (vom Folk) aber wennigeh sind berufen

(vom Broglihe!). Dcr heilige Augustinus beweist, daß die mehrheid der

Mcnschhaftigkeit zum Teusell kommt und wcr also thuet was die meerheid

wünschd, wird auch ein Deuselsbraten, und das schiggt sich doch gar
nicht für einen Pärsitend einer monärrchischen Rehbublück,

Tu maischt, ich bin ein hitziger Makmahomedaner und bedde für ihn,

daß es faßt räukt! bette Du darhiu gcgcn für seine Gehmahlhin die fromme

Makmadonna, und dann gehet es Beidern gut.
Ladislaus.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und finde es gar nicht dumm,

Militärlehrstühle zu schassen

An unser'm Polytechnikum.

Da kann man doch endlich hören,

Was Taktik uud Strategie,

Den Unterschied zwischen den Waffen

Und den verschiedenen rie".

Warum man so viele Dragoner

Und so viel Infanterie,
So viel Artilleristen und and're

Und dann so wenig Genie!

Bei der letzten Abstimmung hat das Schweizcrvolk wohl das Fabrik-
gesctz acceptiit, aber die Gcsctzsabrik verworfen.

Die sranzösifchen Gerichte haben einen Bürger um Fr. 500 gestrast,

weil er von dem Pferd, das Mac Mahon ritt sagte, es habe intelligente

Augen.
Was hat man denn bci uns zu gcwärtigcn.für den Ausspruch : Im

Bundespalais hat es sehr saubere Fenster?

Over wenn man sagt: Tie neuen Gesctzescutwürse stehen aus sehr

gutem Papier.
Oder: Ei, sitzt dcr Slänvcrath in einem kurzweiligen Saale!

i?io uncl l.g<znst.

Was bringst du, treuer Sohu der Kirche

Mir aus dem guten Herz der Schweiz?"

Nah sünszigtausend Franken, Vater!""
Sprach Lachat sanft und bog das Kreuz.

Toch leider, hab' ich sie vergcssen;

Ich lasse, Vater, rasch sie kommen.

Hcrr Düret schickt sie, unterdessen

Erzähl' ich dir von unsern Frommen!""

Pio lächelt: Düret hat das Geld in Händen?!

Dann schenk' ich's dir, mein Sohn, scharmant,

Ich kenn' ihn wohl, den treuen Diener,

Der gibt es nicht mehr aus der Hand!"

Da haben wir die Bescheerung, verpaßt man wieder die beste

Gelegenheit richtige Eisenbahn- und andere Direktoren zu

machen

Ehrsam. Wie so? Aus was denn?

Ehrlich. Aus was denn? Aus dc» diesjährigen Trauben, die sind doch

gewiß dickhäutig genug.

Wie kann man über gefälschte Lebensmittel klagen:

Sorgt doch zuerst sür bessere Magen.

Man glaubt allgemein, daß wir uns aus einen sehr lustigen Winter

gefaßt zu machen haben, und zwar in Folge der stellenweise sehr schlechten

Weinernte. Denn das Sprichwort sagt: Sauer macht lustig!"

Mflànen einer ältern unbemittelten aber heirathslustigen

Jungfer.
Was zum Kukuck soll denn nur aus diesen Steuer» allen werden?

Sogar eine Tabaksteuer in Aussicht! (Ich rauche zwar nicht.)

Immer steuern, steuern und noch einmal steuern! Man sollte meinen,

es wäre nun bald einmal ausgesteuert und doch habc ich immer noch

keine Ausstcuer! Ist denn Niemand, dcr sich meiner annimmt? Kein

Steuermann mehr, der mich in den Ehehafen hineinsteuert?

KatzendiMaljl.
Man beklagt sich lebhaft darüber, daß in jüngster Zeit wieder so viele

Katzen weggesangen werden und nun will man diesen Hausliebling vor dem

Gestohlenwerden dadurch sicher stellen, indem man ihm einige Wische Haar

wegschneidet, wodurch das Fell unbrauchbar wird. Das mag ein vortrefflich

Mittel sein, aber ißt man denn den Hasenpfeffer sammt dem Fell?

Briefkasten der Nedaktion.

kungolo. Gut, dann fahren wir also
unter dcm alten Titel fort, wcnn ctwas zu
sagen ist- Besten Gruß. k,. i. X.
Die llcbcrsetznng diese« Schriftstücks ist
allerdings sehr komisch, aber wcnn man solche

Blüthen alte sammeln wollte, ließe sich eine

tägliche Zeitung damit füllen. Denken Sie
nur, was Dculschlaud crllcin für cine
ungeheure Menge von Stoss lieferl. Ll. ^.
Die Gcdichle paffen nichl für den Ncbcl-
spallcr" ; irgcnd einem Unlcrbaliirngsblatl
ist viellciehl damit gcdicnl, ll. i. L. Nerei.

Iloleserlierrsr. Dic Sache ist in Ordnung
und drc gewüuschle '/< Sluude wird sich

finden lassen. Die Blätter gehen an
bezeichnete Adressen ab. ?eter. Soll uns
sehr angenehm scin. ^. i. ö. Gewiß,
das Buch DaS öffenllichc Ncchl der schweizerischen

Eidgenosjenschafl" von I. Dubs ist überaus cmpfchlcnsu'crth uud solllc
keinem Bürger fremd bleiben, welcher seine Pflichten als Mitglied des Staates
zn thun gedenkt. 6. l>l. i. Ij. Diese poetisch behandelten Stoffe liegen außerhalb

deS bcstimnilcn Programms nnd gehen also wicdcr rclonr. Jmincrhin
besten Dank. àleobli. Gruß und Dank. Lib. Nro. 1 komm! 8 Tage zu
späl. Unsere deutschen College» baben daö inlcUigenlc Auge" schon für sich in
Anspruch genommen. 8. i. L. Die Nachricht übcr die schwere Eitrantnng
des Herr» Negier nngsralh Lieber ist leider nur zu wahr. Eiu verschlncklcr
Knochcnsplillcr bohrlc sich dnrch dcn Mastdarm »iid machte cinc doppelte Operation
nöthig, leider aber mir wenig Hoffnung auf Erfolg. WcilcrcS brieflich. X. X.
Ihre Frostbeulen" strotzen von Poesie und innerer Glnlh. Da unsere Mil.cl
aber »icht anörcichc», die für das Lesen dieser Glulhdurchglnlht»" nöthigen
Pelze zu liefern, müssen wir leider refüsircn. Schcinl noch ;n jnng,
daS letzlc Jahr wäre es recht gewesen.
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Auf dcn Webelspatter"
bis Cnde des Jahres

à Fr. 2 abonnirt werden.
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